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Übersicht

 OA: Green and Golden Road

 Herausforderungen der Golden Road

 Lösungsansätze [DiPP]

 Zusammenfassung

 Ausblick
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Green Road / Golden Road
[Green Road]

 Zweitpublikationen: bereits veröffentlichte Werke 
werden frei zugänglich zur Verfügung gestellt.

 Qualitätssicherung findet an anderer Stelle statt

 Schwierige Rechtesituation (Sherpa/Romeo)

 zunehmende Verbreitung in allen Disziplinen 

 Viele Zeitschriftenartikel/wenig Monografien 
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Green Road / Golden Road
[Golden Road]

 Erstpublikationen: bisher unveröffentlichte Werke 
werden frei zugänglich zur Verfügung gestellt.

 Qualitätssicherung bei OA-Veröffentlichung statt

 Rechtesituation einfacher (CC-Lizenzen, DPPL)

 in den Naturwissenschaften verbreitet

 Verschiedene Publikationsformen/(mehr Monografien) 
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 kein zusätzlicher Aufwand für 
Autoren

 hoher Aufwand für Service-
Anbieter (Qualitätssicherung)

 brauchbares Geschäfts-
modell auch für Verlage

 komplexe Publikationen 
möglich 

 zusätzlicher Aufwand für 
Autoren 

 relativ geringer Aufwand für 
Service-Anbieter 

 Kosten? 

Green Road       vs.    Golden Road
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 kein zusätzlicher Aufwand für 
Autoren

 hoher Aufwand für Service-
Anbieter (Qualitätssicherung)

 brauchbares Geschäfts-
modell auch für Verlage

 Neue Publikationsformen 
möglich 

 zusätzlicher Aufwand für 
Autoren 

 relativ geringer Aufwand für 
Service-Anbieter 

 Kostendeckung schwierig 

Green Road       vs.    Golden Road

 Sichtbarkeit und Reputation müssen erworben werden
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DiPP 
[Publikationsplattform für eJournals]

 Plattform für begutachtete elektronische Journals

 Wissenschaftler betreiben ihre eigenen Zeitschriften

 Umsetzung der Golden Road mit verschiedenen 
Peer Review Verfahren

 Elektronische Form wichtiger als Printform

 Start 2004 mit 8 Gründungsjournals, heute 
16 Journals
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Anforderungen
[Publikationsplattform]

 Design und Funktionalitäten müssen an jeweilige 
Disziplin anpassbar sein

 Flexibles und konfigurierbares Begutachtungs-
verfahren

 sicherer Betrieb über lange Zeiträume

 Schnittstellen zu Datenbanken, Fachportalen

 Aufnahme neuer Publikationsformen
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DiPP
[Technik]

 Plattform besteht aus einer Kombination von Plone 
und Fedora

 Plone: Content Management System (CMS) in Python 
realisiert, bildet die Benutzer Oberfläche

 Fedora: Repository-Software in Java geschrieben, 
bildet das Storage-System

 eigene DiPP-Komponente (Java) verbindet beide 
Systeme 
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DiPP: Plone und Fedora
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Nutzer-Oberfläche

 Design und Funktionalitäten anpassbar

 Mehrsprachigkeit

 News, Blogs, RSS-Feeds, Kommentarfunktion

 unbekannte, noch entstehende Web-Features sind 
integrierbar (Open Source)

 konfigurierbare Workflows
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Journal Beispiele
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Journal Beispiele
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Journal Beispiele
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Workflow
[Ingest, Peer Review, Publishing]
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Workflow

 Publikation hochladen

 Publikation akzeptieren
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Workflow

 Reviewer auswählen

 Reviewer einladen
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Workflow

 Review managen
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Workflow

 Publikationsfassung 
erstellen
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Peer Review

 Verschiedene Peer Review-Verfahren:

Standard Peer Review

Double Blind

Open Peer Review
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Peer Review

 Verschiedene Peer Review-Verfahren:

Standard Peer Review

Double Blind

Open Peer Review
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 Verschiedene Peer Review-Verfahren:

Standard Peer Review

Double Blind

Open Peer Review

Peer Review
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DiPP: Fedora

 Unterstützung neuer webbasierter Publikationsformen 

Multimediale Inhalte

komplexe Publikationen verteilten Ressourcen: z.B. 
Primärdaten, Multimedia-Objekte, ... 

Erzeugen von neuen Ausgabeformaten auf 
Artikelebene
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DiPP: Fedora

 Sichtbarkeit

Automatische Meldung bei Service Providern, 
Fachdatenbanken und -portalen

beliebige Metadatenformate ablegbar

standardisierte Schnittstellen (WS, OAI-PMH, RDF)
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Sichtbarkeit

 Google Scholar

 OAIster

 BASE - Bielefeld Academic Search Engine

 hbz DigiBib (über Meind)

 ScientificCommons

 Fachdatenbanken

 DOAJ

 Citeseer
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DiPP ist mehr als Technik

 Organisatorische Unterstützung bei der Gründung von 
Journals

 Eigene autorenfreundliche Lizenzmodelle speziell für 
den deutschen Raum

 Unterstützung bei Fragen rund um Open Access

 Verbreiten und Fördern des OA-Gedankens in der 
Wissenschaft 
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Fazit

 Die Golden Road des OA bietet Wissenschaftlern:

schnelleren Zugang zu neuem Wissen

bessere Sichtbarkeit

qualitätsgeprüfte Publikationen
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Fazit

 DiPP bietet:

an jeweilige Community angepasstes Design und 
Funktionalitäten

konfigurierbares Peer Review 

Lizenzen für das deutsche Recht

neue Publikationsformen

langfristige Verfügbarkeit der Publikationen
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Ausblick

 Weitere Verbesserung der Usability

 DiPP als Open Source Software zur Verfügung stellen

 Schnittstellen für LZA und Overlay-Journals
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